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UdZ Projekte und Berichte

Jungunternehmen auf dem Weg
zum konsolidierten Mittelstand

Herausforderungen frühzeitig erkennen und
mit passenden Managementmethoden bewältigen

Zahlreiche Unternehmen scheitern zwischen Gründung und Konsolidierung. Vielen von ihnen fehlen
Methoden und Unterstützungsangebote, um neuen Herausforderungen und Wachstum gerecht zu
werden. Im Projekt Jungunternehmen wird ein Früherkennungssystem aufgebaut, das Herausforde-
rungen aus der Unternehmenssituation ableitet und Unterstützungsangebote sowie Methoden be-
nennt, um diesen Herausforderungen zu begegnen.

In der Übergangsphase zwischen Gründung
und Konsolidierung scheitern zahlreiche junge
Unternehmen. Diese Phase ist durch auslau-
fende Unterstützungsprogramme der Start-up
Phase und fehlende Folgeunterstützung
gekennzeichnet. Gleichzeitig sehen sich die
Unternehmen mit sinkender Euphorie und den
Herausforderungen des Wachstums konfron-
tiert. Die Folge ist eine dramatisch hohe Zahl
an Insolvenzen. Die Zahl der Existenzgrün-
dungen in Deutschland ging im Jahr 2006
bezogen auf das Vorjahr um ca. 6 % auf 471.000
zurück [1]. Im gleichen Zeitraum wurden
431.000 Unternehmen aufgelöst – unmerklich
weniger als im Vorjahr. Das „Gründungssaldo“
liegt damit nur noch bei 40.000, also ein Rück-
gang gegenüber 2005 um 29.000 Unterneh-
men. Im Vergleich mit 2004 gingen die Grün-
dungen im Jahr 2006 sogar um 18 % und das
Gründungssaldo um 72 % zurück. Es stimmt
bedenklich, dass bis zu 50 % der Neu-
gründungen, die ersten fünf Jahre nicht über-
lebt haben [2].

Die Zahl der Insolvenzen ist überwiegend auf ein
Methodendefizit und fehlende Unterstützungs-
angebote zurückzuführen. In der Übergangsphase
zwischen Gründung und Konsolidierung fehlen
jungen Unternehmen:
• Früherkennung von Problemen und Risiken,
• für ihre Situation geeignete Kennzahlen und
• für ihre Situation geeignete Methoden.

Vorgehen im Projekt

Um diesen Problemen entgegen zu wirken, sollen
junge Unternehmer mögliche Herausforderungen
sowie notwendige Methoden und Kennzahlen
möglichst frühzeitig identifizieren. Dazu wird im
Projekt Jungunternehmen ein Früherkennungs-
system aufgebaut, das folgenden Anforderungen
gerecht wird:
• Typologisierung des Unternehmens zur Orien-

tierung,
• Identifikation möglicher Herausforderungen,
• Benennung geeigneter Methoden und Kenn-

zahlen für die jeweilige Situation.

Bild 1
Funktionsweise des
Früherkennungssystems
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In der ersten Projektphase wurden Unterneh-
menseigenschaften und Unternehmertypen sowie
Kennzahlen aus der Literatur zusammengeführt.
Auf Basis dieser Daten wurde in den Monaten Sep-
tember bis November 2006 eine Fragebogenaktion
durchgeführt, die den Zusammenhang zwischen
Unternehmenseigenschaften und Herausforderun-
gen von Unternehmen beleuchtet. Die Ergebnisse
des Fragebogens sind das Fundament der folgen-
den Schritte: Erstellen einer Typologie, Ermitteln von
Erfolgsfaktoren für Jungunternehmen und den
Aufbau eines Früherkennungssystems, das mögliche
Herausforderungen eines jungen Unternehmens auf-
zeigt. In weiteren Schritten des Projekts werden nun
Herausforderungen mit bekannten Management-
methoden verknüpft. So wird ein Jungunternehmer
nicht nur auf mögliche Herausforderungen hinge-
wiesen, sondern ihm werden unterstützende Me-
thoden, Kontakte und Tools zur Verfügung gestellt.
Parallel dazu werden die Ergebnisse des Projekts
als Prototyp umgesetzt (vgl. Bild 1).

Typologisierung und Erfolgsfaktoren

Zu Beginn des Projekts wurden Unternehmenstypen
aus der Literatur hergeleitet und in einem morpholo-
gischen Kasten dargestellt. Darauf aufbauend wurde
ein Fragebogen entwickelt, der den Zusammenhang
zwischen Unternehmenseigenschaften und Heraus-
forderungen von Unternehmen beleuchtet. An der
Fragebogenaktion nahmen insgesamt 120 Unterneh-
men teil, wovon 66 vollständig und verwertbar wa-
ren. Ein Großteil dieser Unternehmen hat fünf bis 20
Mitarbeiter und wurde von bis zu drei Gründern ins
Leben gerufen. Durchweg alle Unternehmen blicken
recht optimistisch in die Zukunft und das sowohl im
Bereich Mitarbeiter und Kunden, als auch hinsichtlich
des Marktwachstums in ihrem Segment. Der Frage-
bogen wurde dann mittels Clusteranalyse ausge-
wertet und ergab vier Unternehmenstypen. Die In-
terpretation zeigt interessante Zusammenhänge
zwischen den Unternehmenstypen und spezifi-
schen Problemfeldern (vgl. Tabelle 1).

Tabelle 1
Unternehmenstypen und ty-
pische Herausforderungen
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Bild 2
Herausforderungen zu Unter-
nehmen ermitteln

Bild 3
Vereinfachte Methoden-
landkarte

Früherkennung

Das Früherkennungssystem erfüllt drei Aufgaben
(vgl. Bild 1): Es ordnet einem Unternehmenstyp
Herausforderungen zu, schließt von Herausforde-
rungen auf Methoden und gibt zusätzlich zu be-
obachtende Kennzahlen an. Zusätzlich wird dem
Unternehmen ein Typ zugeordnet, der in erster
Linie der Orientierung dient.

Die Zuordnung der Herausforderungen zu Unter-
nehmenstypen erfolgt automatisch anhand der
Fragebogendaten. Dazu werden Ähnlichkeits-
algorithmen eingesetzt, die bis jetzt ausschließ-
lich in anderen Bereichen angewendet wurden;
z.B. um Käuferinteressen vorauszusagen (vgl.
Bild 2). Der Schluss von Herausforderungen zu
Methoden wird mit einer Methoden-Regel-Daten-
bank mit statischer Zuordnung realisiert. Die Zu-
ordnung der zu beobachtenden Kennzahlen läuft
ähnlich ab: Immer dort, wo der Unternehmens-
typ eine schlechte Ausprägung in Erfolgsfaktoren
hat, sind Kennzahlen zu diesen Erfolgsfaktoren
im Auge zu behalten.

Gleichzeitig bildet das Früherkennungssystem den
Bauplan für eine Web-Anwendung, die das Früh-
erkennungssystem jungen Unternehmern prak-
tisch zur Verfügung stellt. Der Jungunternehmer
typologisiert sein Unternehmen mit der Anwen-
dung selbst und erhält darauf mögliche Heraus-
forderungen sowie interessante Methoden und
Kennzahlen. So können Jungunternehmer mit
wichtigen Methoden versorgt und damit direkt
unterstützt werden.

Methodenlandkarte

Die Methodenlandkarte soll über die Bestimmung
des Unternehmenstyps und seine Herausforde-
rungen eine Auswahl von geeigneten Manage-
mentmethoden erlauben. Dazu ist sie in die vier
Bereiche Finanzen/Kapital, Mensch, Organisation
und Technik gegliedert. Die Landkarte dient als
modulares Methodenportfolio und stellt eine
Kombination bewährter Verfahren verbunden mit
Methoden und Instrumenten neuerer Forschungs-
und Entwicklungsergebnisse dar. Zentraler wis-
senschaftlicher Bestandteil dieser mehrdimensio-
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nalen Landkarte ist die Entwicklung einer intelli-
genten ,,Matching-Logik“, welche die Verbindung
zwischen Problemfeldern und Methodenset her-
stellt.

Bild 3 stellt aus Platzgründen nur einen Auszug
der aktuellen Methodenlandkarte dar. Die finale
Version enthält folgende Bereiche:
• Finanzen,
• Markt,
• Kunde,
• Produkt/Innovation,
• Unternehmenskultur,
• Mitarbeiter und
• Organisation.

Natürlich sind darin die ursprünglichen vier
Bereiche vertreten, allerdings ist sie nun in
Anlehnung an die Balanced Score Card in wei-
tere Bereiche aufgeteilt worden, um gerade dem
ganzheitlichen Aspekt gerecht zu werden, den
unser Managementinstrumentarium erfüllen soll.
Um einen ersten Einblick in die neue Struktur und
Inhalte zu geben, wird im Folgenden der Bereich
Organisation kurz dargestellt: Dieser umfasst die
Teilbereiche Wissens- und Risikomanagement, die
Balanced Score Card, Methoden über die Infra-
struktur eines Unternehmens, Projektmanage-
ment, Lean Management und Geschäftsprozess-
methoden. Für die Infrastruktur eines Unterneh-
mens steht beispielsweise ein Leitfaden zur
Softwareauswahl zur Verfügung. Die in den ver-
schiedenen Bereichen hinterlegten Methoden sind
Dokumente, wie Checklisten, Leitfäden, Fallstu-
dien, Anweisungen zur Berechnung von Kenn-
zahlen, Selbstfragebögen mit Auswertungen,
Informationssammlungen, Softwaretools sowie
Kontaktvermittlungen zu kompetenten Ansprech-
partnern. Durch diese vielfältige und umfassen-
de Darstellung der Methoden wollen wir den
Unternehmen Hilfe zur Selbsthilfe an die Hand
geben und so eine effektive Implementierung der
Methoden unterstützen.

Nächste Schritte

Auf Basis der durchgeführten Untersuchungen
wird in den nächsten Monaten der Prototyp
fertig gestellt und die Anwendung für Jung-
unternehmer unter der Projekt-Website
www.j-unternehmen.de verfügbar gemacht.
Darauf wird die Plattform evaluiert und durch
weitere Methoden ergänzt.
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